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Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27
überall nur 1 Thlr. 2* Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum

Sgr. Durch die reſp. Poft Anſtalten
mit 1 Sgr. berechnet.

JZuhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Halle, Berlin, Düſſeldorf, Wien, Hannover, Privatcorreſpondenz aus Göttingen; Darmſtadt,
Dresden, Leipzig, Frankfurt, Hamburg). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Schweden und Norwegen.
Amerika (NewYork). Provinzielles (Privatcorreſpondenz aus Gröningen Köſen). Locales. Vermiſchtes. ErndteBerichte.

Halle, den 5. Oktober.
Die Wahlen der Abgeordneten zur Zweiten Kammer werden am

5, die der Abgeordneten zur Erſten Kammer am 12, November be-
ginnen. (N. Pr. Z.)

Der brandenburgiſche Provinziallandtag hat ſich gegen
jeden neu ausgedachten Entwurf zu einer künftigen Provinzialverfaſſung
erklärt.

Die Bevollmächtigten der Darmſtädter Koalition haben
Berlin zum Theil ſchon verlaſſen.

Die offizielle „Preuß. Ztg.“ enthält eine Denkſchrift über das
Verhalten Preußens in der Zollſache, um zu zeigen, daß nicht
die preußiſche Regierung es ſei, die den Zollverein geſprengt habe.
(S. Beil.)

Die „D. A. Z.“ begrüßt den förmlichen Abbruch der Zollkonferenzen
mit der Koalition, „dieſen energiſchen Schritt der preußiſchen Regierung“,
mit Freuden und iſt der Meinung, „daß jetzt gerade der Zollverein am
ſicherſten erhalten bleibe, nachdem die Koalitionsregierungen die Ueber-
zeugung gewonnen, daß die Nachgiebigkeit Preußens ihre Grenzen habe.“
Die „Hannov. Z.“ dagegen nennt die in Berlin eingetretene Wendung
in der Zollfrage eine bedauerliche und findet das „Verfahren auffallend.“
(S. jedoch unten Hannover.)

Eben ſo legt das „Preuß. Wochenblatt“ ſeine Genugthuung darüber
an den Tag, daß die Regierung mit Energie und Konſequenz auf dem
betretenen Wege fortgeſchritten iſt. „Nach den letzten Schritten, heißt
es u. A., glauben wir an kein Zurückweichen mehr, denn es iſt nicht
mehr möglich. Und das edle, zerſtörte Werk des großen Zollvereins
von der Schweiz bis zur Oſtſee, vom Rhein bis zum Niemen? wird,
wenn ſeine Stunde gekommen iſt, in friſcher Kraft wieder aufleben!
Gott gebe bald!“

Die „D. A. Z.“ und „N.g.“ dringen jetzt mehr als je darauf,
daß Preußen nunmehr „ein prinzipielles Banner in der Zollfrage auf-
ſtecke das der Handelsfreiheit“, damit es dem Andrängen Oeſterreichs
gegenüber feſten Boden gewinne.

Oeſterreich konzentrirt immer mehr Truppen in Böhmen.
Die Zweite Kammer zu Darmſtadt hat die Zollvereins-

Frage zu Montag den 4. auf ihre Tagesordnung geſetzt. Es ſind
heftige Debatten zu erwarten.

Der Prinz- Präſident in Nismes und Montpellier.
Nach den offiziellen Depeſchen auch in Aix und Nismes wie „überall
der nämliche (Kaiſer) Enthuſiasmus.“

Die Regierung ſoll bereits vor der Kaiſerfahrt ein das Kaiſerreich
ankündigendes Manifeſt an die Großmächte gerichtet haben. (K. Z.)

Paris will Louis Napoleon „dem Friedensfürſten“ bei ſeiner Rück
kehr einen kaiſerlichen Einzug bereiten!

Auch die engliſche „Times“ hält die Kaiſerfrage in Frankreich
für entſchieden, glaubt aber, daß dieſe „Reſtaurgtion“ mit der Ver

tet eher eſicherung der Friedfertigkeit eingeführt und empfohlen gleichwohl mit
Krieg endigen werde.

Die Beilegung der Fiſcherei-Frage beſtätigt ſich.
Jn Birnbaum und Oſtrowo iſt die Cholera mit Ende Septem-

ber faſt erloſchen, dagegen in Gumbinnen ausgebrochen. Jn Königs-
berg erkrankten vom 29 30. v. M. 8 Perſonen und ſtarben 5.

Am 1. Oktober ward zu Düſſeldorf die Jnduſtrie- und Gewerbe
Ausſtellung für Rheinland und Weſtphalen feierlich geſchloſſen.

Die Schnellzüge zwiſchen Berlin und Köln ſollen nun doch
im Laufe dieſes Monats dem früheren Plane gemäß (13 Stunden) ſo
abgeändert werden, daß ſie Morgens 6 Uhr von Berlin und Köln
abgehen und Abends 7 Uhr daſelbſt eintreffen. (Düſſeld. 3.)

Vom 4. ab der Becker-Nothjungſche Prozeß in Köln.
Der Prediger Detroit in Königsberg iſt durch Erkenntniß vom

30. v. M. ſeines Amtes definitiv entſetzt, und zwar lautet das Urtheil
auf Amtsentſetzung ohne Anſprüche.

Meyerbeer befindet ſich zur Zeit in Spaag, jedoch ſo leitend,
daß er nicht einmal die dortigen Heilquellen gebrauchen darf. Sein
„Prophet“ iſt jetzt auch in Rußland (Riga) zur Aufführung verſtattet.

Die Realſchulmänner haben Braunſchweig und die Philologen
Altenburg zu ihrem nächſtjährigen Verſammlungsorte gewählt.

Der neuernannte Landrath des Saalkreiſes, Herr C. v. Kroſigk,
iſt mit dem 1. d. M. in Funktion getreten (ſ. Bek.).

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom

Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Kreis Steuer Einnehmer a. D., Rechnungsrath Roſe zu

Paderborn, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen, und
Den Kaufmann Victor Heymann in Rio de Janeiro zum Kon

ſul daſelbſt zu ernennen.

Berlin, den 2. Oktober. Se. Königl. Hoheit der Prinz Fried
rich Wilhelm iſt aus Weimar und Se. Königl. Hoheit der Prinz
Friedrich Carl' von Preußen aus der Altmark wieder hier ein
getroffen.

Heute Vormittag 11 Uhr trat das Staatsminiſterium in einer
Sitzung zuſammen.

Die Staatsminiſterial- Kommiſſion für etwaige Ver
faſſungs Abänderungen hatte geſtern Abend abermals eine Sitzung.
Es iſt wohl kaum zweifelhaft, daß die Kommiſſion ſich vorzugsweiſe
zu beſchäftigen haben wird mit der künftigen definitiven Erſten Kammer,
dem Wahlgeſetz zur definitiven Zweiten Kammer, den Befugniſſen bei
der Kammern und der Gemeinde Kreis und Provinzial Ordnung,

3. Oktober enthält



inſofern dieſelben die Baſis für das Wahlgeſetz zur Zweiten Kammer
abzugeben haben.

Der General Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, General
der Kavallerie Graf v. Noſtitz, begiebt ſich heute auf ſeine in Schle-
ſien belegenen Güter.

Der General- Lieutenant v. Rado witz trifft am 5. d. M. hier
ein und wird ſofort ſeinen gegenwärtigen hohen militairiſchen Poſten
antreten. Sein Adjutant wird wie früher der Major v. Holleben
(Mitglied der letzten zweiten Kammer) ſein. Die Familie des Generals
wird vorläufig in Erfurt bleiben und erſt im März k. J. hierher
kommen.

Der dieſſeitige außerordentliche Abgeſandte und bevollmächtigte
Miniſter bei der Franzöſiſchen Republik Graf v. Hatzfeld wird heute
hier eintreffen.

Mittheilungen aus guter Qnelle ſprechen von dem Aufſehen,
welches umfaſſendere militairiſche Zurüſtungen in Oeſterreich
zu machen beginnen. Thatſächlich iſt, daß in Böhmen etwa 35,000 Mann
ziemlich konzentrirt ſtehen. Jn und um Wien befinden ſich 25,000 Mann,
während 16,000 in Mähren und den angrenzenden Theilen von Ungarn
aufgeſtellt ſind. Mit Beſtimmtheit wird außerdem verſichert, daß Oeſter
reich nach dem guten Ausfall, welchen man dem letzten inländiſchen
Anlehen zu geben gewußt hat, nunmehr binnen Kurzem zu einer neuen
anſehnlichen ausländiſchen Anleihe ſchreiten werde, um disponible Geld-

mittel zu erhalten. (N. Pr. 3.)Wie wir hören, hatte der Bevollmächtigte Bayerns bei der
Zoll Konferenz, Zollrath Meixner, dieſer Tage den Vorſitzenden der
Konferenz, General Steuer Direktor v. Pommer-Eſche, Namens der
übrigen Bevollmächtigten der koaliſirten Regierungen erſucht, eine
Sitzung anzuberaumen zum Behuf der Uebergabe der inzwiſchen bekannt
gewordenen Münchener „Erklärung“. Der Vorſitzende hat es aber auf
Grund der dieſſeitigen Erklärung vom 30. Auguſt abgelehnt, zu dieſem
Zwecke eine Sitzung einzuberufen, und die Bevollmächtigten der Koa-
lirten haben in Folge deſſen dieſe „Erklärung“ mit einem Begleitſchrei-
ben dem Vorſitzenden auf ſchriftlichem Wege zugehen laſſen. Baden
hat ſich weder bei der Erklärung noch bei der Uebergabe derſelben be-
theiligt. Der Bevollmächtigte von Naſſau hat Berlin bereits verlaſſen;
der Bevollmächtigte Würtembergs hat geſtern ſeine Abſchiedsbeſuche ge
macht. Man verſichert uns ferner, daß die Preußiſche Regierung mit
den Thüringiſchen Staaten bereits neue Zoll Verträge abgeſchloſſen
habe, und daß Braunſchweig auf dem Punkte ſtehe, daſſelbe zu thun.

(Sp. 3.)
Zu dem am A. beginnenden BeckerNothjung'ſchen Prozeß ſind

r Polizeibeamte nach Köln abgegangen u. A. Polizeirath Dr.
Stieber.

Von geſtern (30. September) bis heute (1. Oktober) ſind vier
Cholera-Erkrankungen vorgekommen. (C.B.)

Berlin, den 3. Oktober. Jhre königl. Hoheiten der Prinz und
die Frau Prinzeſſin von Preußen werden heute aus Weimar hier
erwartet.

Der königl. Leibarzt Prof. Schönlein iſt von ſeiner länge-
ren Erholungsreiſe nach ſeiner Vaterſtadt Bamberg hierher zurückgekehrt.

Der von ſeiner Kunſtreiſe nach Jtalien jüngſt hier zurückge-
kehrte Profeſſor Wichmann iſt zum korreſpondirenden Mitgliede der
Akademie der ſchönen Künſte zu Paris, ſo wie zum Mitgliede der Aka-
demie „„San Luca zu Rom erwählt worden.

Von geſtern zu heute ſind 6 Cholera-Er krankungen
vorgekommen.

Wien, den 30. September. Auf Befehl Sr. Majeſtät fand heute
am Glacis eine militairiſche Trauerfeier für den verſtorbenen Her
zog von Wellington, k. k. Feldmarſchall und Großkreuz des mili-
tairiſchen Maria Thereſien Ordens, ſtatt, zu der die hieſige Garniſon
mit den üblichen Trauerflören auch die Fahnen und Standarten
trugen ausnahmsweiſe Trauerflöre ausrückte. Se. Majeſtät nahmen
Allerhöchſtſelbſt mit der geſammten Generalität an der Feierlichkeit Theil.

Die gleiche militairiſche Trauerfeier geruhten Se. Majeſtät für
alle übrigen großen Garniſonen der Monarchie anzuordnen.

Der Kaiſer tritt morgen ſeine Reiſe nach Kroatien und Slavo-
nien an.

Göttingen, den 1. Oktober. Die ſeit Mittwoch hier tagende
13. Verſammlung der Philologen und Schulmänner zählt bis
jetzt 184 Mitglieder (darunter viele namhafte Gelehrte und Pädagogen,
wie Bernhardy, Böckh, Curtius, Forchhammer, Gerhard
Haaſe, Schömann, Wachsmuth, Wieſe u. A.), ſelbſt aus ent-
fernteren Gegenden, wie Oeſterreich, Schweiz und Frankreich, und wird
unter dem Vorſitze der Herren Profeſſoren Hermann und Schneide
win in der mit den Bildniſſen Georg III., des Stifters der Univerſität,
und des jüngſt verblichenen ritterlichen Königs geſchmückten, mit Fahnen
reich verzierten Aula abgehalten, deren Tribünen jederzeit von einer
großen Schaar von Zuhörern, Herren wie Damen, beſetzt ſind. Außer
der Eröffnungsrede des Präſidenten welche die Wirkſamkeit der Philo-
logie in den letzten 15 Jahren zum Thema hatte, boten auch die Vor
träge ſelbſt manches Jntereſſante namentlich ſprach geſtern Prof. Cur-
tius aus Berlin auf Grund einer bekannten Stelle aus Sophocles über
die Lage von Kolonos und feierte bei dieſer Gelegenheit in tiefgefühlten
Worten liebevollen Schmerzes das Andenken ſeines der Wiſſenſchaft
ſo früh entriſſenen Lehrers Otfried Müller, der gerade dort ſein Grab-
ſtätte gefunden, nicht, wie man gewöhlich meine, in den Gärten der
Akademie. Ebenſo gab heute Herr Hofrath Preller aus Weimar den
an ihn von vielen Seiten ergangenen dringenden Aufforderung Ge

hör und theilte in ebenſo anſpruchsloſer als geſchmackvoller Form freier
Rede einige höchſt intereſſante Details ſeiner kürzlich mit Göttling und
Ulrichs nach Griechenland unternommnen Reiſe mit. Jn derſelben
Sitzung wurde auch der für nächſtes Jahr von der dazu ernannten
Komiſſion gewählte Ort der Verſammlung bekannt gemacht, und die
Wahl von Altenburg mit dem Präſidium der Herren Direktoren
Foß und Eckſtein durch Acclamation genehmigt Endlich wird die
Verſammlung ihrer nun ſchon mehrere Jahre geübten, von der Pietät
gebotenen Sitte treu, dem vielverdienten Jubelſenior Mitſcherlich eine
von Wüſtemann aus Gotha mit gewohnter Meiſterſchaft in elegantem
Latein abgefaßte Adreſſe durch ihren Präſidenten und eine Deputation
aus ihrer Mitte überreichen laſſen, wie bereits die gleichzeitig in dem
Sitzungszimmer der K. Societät der Wiſſenſchaften unter Ewalds und
Bertheau's Vorſitz tagenden Orientaliſten, in derſelben Weiſe den
vielverdienten, ehrwürdigen Grotefend geehrt haben, der, ſo heißt es
unter andern in der Votivtafel, in der Entzifferung der zuvor von
europäiſchen Gelehrten nur angeſtaunten und ſchon als unerklärlich
räthſelhaft betrachteten Keilſchriften den erſten richtigen Grund zu fin
den, den beharrlichen Muth, den durchdringenden Scharfſinn und das
glückliche Geſchick hatte.

Darmſtadt den 30. September. Die zweite Kammer des Groß
herzogthums war heute zu einer erſten Sitzung verſammlt, in welcher
die Frage von der Priorität zweier Anträge die meiſte Zeit in Anſpruch
nahm. Während von einer Seite der Bericht des Finanz Ausſchuſſes
über die Zollvereinsfrage als derjenige Gegenſtand bezeichnet wurde,
welcher zunächſt auf die Tagesordnung zu bringen und zu erledigen ſei,
wurde von Seiten des Präſidiums der Antrag der Regierung, die Pro
longation der Steuern für das 4. Quartal betreffend für dringend er-
klärt und zur Abſtimmung gebracht. Die Kammer entſchied ſich mit 22
Stimmen gegen 16 für die Dringlichkeit des Regierungs Antrags und
bewilligte darauf die Steuern mit 26 Stimmen gegen 12. Jm Laufe
der ſehr lebhaften Diskuſſion, an welcher ſich von Seiten der Linken
vorzugsweiſe die Herren Müller-Melchiors, Metz, Mohr und Widmann,
andererſeits aber der Miniſter Schenk, der Abgeordnete Breidenbach u.
m. A. betheiligten, fielen herbe Worte über das Verhalten der Groß-
herzogl. Regierung in der Zollvereinsfrage. Der Deputirte MüllerMel-
chiors äußerte u. A. es ſei durchaus nothwendig, daß der Großherzog
über die Stimmung des Landes in der ſchwebenden Zollvereinsfrage auf-
geklärt werde, damit wieder gut gemacht werden könne, was durch das
Miniſterium Fehlerhaftes begangen worden. Der Abgeordnete Widmann
hielt es für nothwendig, daß „der Nothſchrei des Landes“ zu den Oh-
ren des Großherzogs gelange. Der Miniſter v. Schenk erklärte, eine
andere Richtung, als die von einer Seite der Kammer eingehaltene, zu
vertreten und mit dem ihm deshalb zu Theil werdenden Mißtrauen ganz
zufrieden zu ſein. Der Präſident gab die Verſicherung, daß die Kam-
mer Gelegenheit haben werde, ſich ausführlich über die Zollvereinsfrage
zu äußern, und daß nicht zu erwarten ſtehe, daß nach Bewil-
ligung der Steuern die Auflöſung oder Vertagung der
Kammern erfolgen werde. Die nächſte Sitzung findet am Mon
tage ſtatt, in derſelben wird die Zollvereinsfrage zur Diskuſſion gebracht

werden. Pr.Darmſtadt, den 1. Oktober. Ein Geſetz, die Prorogation
des Finanzgeſetzes für das 4. Quartal d. J. betreffend, iſt heute

erſchienen. (Fr. P.-3.)Frankfurt, den 30. September. Prinz Lucian Bonaparte
hat geſtern Nachmittag in Bad Homburg die Bank geſprengt der Ge
winn beträgt angeblich 480,000 Fr. (Fr. P.-3.)

Aus Hamburg wird dem C. B.“ „ziemlich beſtimmt“ gemeldet,
daß wie in Frankfurt ſo auch dort die Juden von Neuem von jeder
Theilnahme an Regierung und Vertretung der freien Stadt ausge
ſchloſſen werden ſollen, und daß man durch dieſe Maßregel den Jnten-
tionen des Bundestags, die freien Städte zu ihren alten Verfaſſungen
und Einrichtungen vollſtändig zurückkehren zu ſehen, entgegenzukommen
glaube.

Frankreich.
Paris, Freitag den 1. Oktober, 7 Uhr Abends. Der PrinzPrä-

ſident iſt am Mittwoch über Marſeille in Aix angekommen und Donner-
ſtags in Nismes eingetroffen. (Tel. Dep. d. K. Z.)

Paris, Sonnabend 2. Okt., 7 Uhr Abends. Der Prinz-Präſident
iſt geſtern (1. Okt.) in Montpellier angekommen. T. D. d. K. Z.)

Paris Donnerſtag den 30. September. Zwei Regierungs Depe
ſchen aus Toulon vom 29. Vormittags ſchildern den dortigen begeiſter-
ten Empfang; wo der Prinz ſich zeigte, erſchollen unaufhörlich Kaiſer-
Vivats. Der Ball, den die Stadt am Abend des 28. dem Prinzen
gab, war äußerſt glänzend. Nachdem er allen Corps der Marine Be-
weiſe ſeiner hochherzigen Fürſorge hinterlaſſen hatte, trat er am 29.
um 9'/ Uhr die Rückfahrt nach Marſeille an, wo er nach einer
Depeſche von dort um 3 Uhr Nachmittags anlangte. Unter den Zu-
rufen einer ungeheuren Menſchenmenge landete er und fuhr ſofort zu
Wagen nach Aix ab.

Paris, den 30. September. Der „Moniteur“ zeigt heute an:
Jn St. Etienne iſt Gaillard, Goldarbeiter aus Marſeille, mit dem
in Tours internirten Kupferſchläger Loriot verhaftet worden. Gaillard
hat ſeine Theilnahme an Verfertigung der Höllenmaſchine eingeſtanden.

Nach den Regierungsblättern wird die Miniſterialveränderunſg in
Belgien die beſtehenden Differenzen raſch beilegen und den Abſchluß
eines Vertrages erleichtern.
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Großbritannien und Jrland.
London, den 30. September. Nach dem „Edinburgh Advertiſer“

iſt die Abreiſe des Hofs von Balmoral auf Montag, den 11.
Oktober, feſtgeſetzt. Da die Königin auf der Rückreiſe Edinburgh auf
einen Tag beſuchen wird, beginnt man im HolyroodPalaſt Anſtalten zu
ihrem Empfange zu treffen. Die verfehlte Miſſion Sir Henry
Bulwers an den päpſtlichen Hof iſt kein Geheimniß mehr, und „Times“
muß heute mit Ueberwindung ihrer ſelbſt eingeſtehen, daß Englands
Stolz gewaltig gedemüthigt wurde.

Die „Times“ läßt ſich heute über die Komplotgeſchichte in einer
Weiſe aus, die den Gedanken durchſchimmern läßt, als käme dieſelbe
dem franzöſiſchen Gouvernement ſehr willkommen, da ſie nur die Pläne
Louis Napoleons früher reifen würden. Die Kaiſerfrage hält die
„Times“ für entſchieden und macht dazu ſchließlich folgende Randgloſſen:
Bisher war das Hauptziel der Beſtrebungen L. Napoleons, daß die
Familie Bonaparte dieſe Würde wieder erlange, und als Mittel zu
dieſen Zwecken brauchte er eine friedfertige Politik, welche die Befürch-
tungen mindern ſollen, die von den militäriſchen Traditionen des Kai-
ſerregiments angeregt wurden. Wir haben aber bis jetzt keine Bürg-
ſchaft dafür, daß, iſt einmal das nächſte Ziel, „die Reſtauration des
Kaiſerthums hergeſtellt, er denſelben Gebrauch von der Gewalt machen
werde, die ihm definitiv übertragen worden. Da im Gegentheil Nichts
ſtationär bleibt, am wenigſten aber in Frankreich, ſo muß dem Ehrgeiz
des Herrſchers und dem Neuigkeitshunger des Volkes ein neuer Gegen
ſtand vorgeſchlagen werden, und erſt nach Durchführung des jetzigen
Planes werden wir mit Sicherheit prüfen können, welche Reſultate er
Frankreich und der Welt bieten mag.“ Die „Times“ bringt zugleich
ein Sendſchreiben eines Anonymus, welcher England vor L. Napoleon
warnt, der dahin trachte, ſeinen Oheim in einer Beziehung zu überflü-
geln, indem er für Waterloo Rache nehmen und England demüthigen
wolle.

Schweden und Norwegen.
Nach dem ſchwediſchen Blatte „Oereſundspoſten ſoll der verſtor-

bene Prinz Guſtav von Schweden ſich auf der langwierigen und
ſtürmiſchen Ueberfahrt von Lübeck nach Chriſtiania eine ſtarke Erkältung
zugezogen haben, welche nachher in ein typhusartiges Fieber überging
und den Tod des Prinzen herbeiführte.

Amerika.
New York, den 18 September. Die Guanofrage wird wenigſtens

für den Augenblick zu keinen ernſten Differenzen zwiſchen den Vereinig-
ten Staaten und Peru führen. Bekanntlich hatte der Staatsſekretär
Webſter in einem Schreiben an den Schiffskapitän Jewett die Be-
rechtigung der Amerikaner, auf den Lobosinſeln Guano einzunehmen,
nahezu anerkannt. Jewett hatte darauf hin ein ganz reſpektables Ge-
ſchwader zuſammengebracht, das die Peruaner, wenn ſie einſchreiten
wollten, nöthigenfalls mit Kanonen zurückweiſen ſollte; dazu hoffte er
auf den Schutz der amerikaniſchen Kriegsſchiffe. Dieſe Hoffnung hat
ihn Webſter aber genommen der Staatsſekretär ſcheint überhaupt ſeine
Anſichten in der Frage geändert zu haben er erklärt vorläufig das
Wegholen des Guanos ohne Erlaubniß der peruaniſchen Behörden für
Seeraub und unterſagt dem Befehlshaber im Stillen Meer, amerika-
niſchen Schiffen, die ſich deſſelben ſchuldig machen, beizuſtehen.

Ueber die als beigelegt bezeichneten Differenzen mit England
wegen der Fiſcherei-Frage ſagt der „Waſhington National Jntelli-
gencer“, es ſei in ſo fern Alles ausgeglichen, als vom britiſchen Mini-
ſterium die Erklärung eingelaufen zu ſein ſcheine, es wolle in Bezug
auf die Fiſcherei in den Kolonialgewäſſern weder eine neue Politik ein-
ſchlagen, noch auch andere Zwangsmaßregeln, als die bisher nach dem
Vertrage von 1818 geſtatteten, geltend machen. Jn dieſem Sinne hat
auch der britiſche Kolonial-Sekretär Sir John Pakington eine Depeſche
an den General Gouverneur von Canada geſchickt, die derſelbe dem
dortigen Parlamente vorzulegen hat. Der General Gouverneur ſelbſt
(Lord Elgin) iſt übrigens, den neueſten Nachrichten zufolge, abberufen,
und Lord Harris ſoll ſeinen Poſten einnehmen.

Provinzielles.
4 Gröningen, den 2. Oktober. Heute früh um 5 Uhr wurden

wir binnen 4 Wochen zum dritten Male durch Feuerlärm erſchreckt,
und zwar dießmal in ſolchem Grade, daß man in Halberſtadt geglaubt
hat, ganz Gröningen ſtände in Flammen. Es iſt das große Gehöft
des Amtmann Heine von Hedersleben, was der Amtmann Elten in
Pacht hat, größtentheils mit der Korn und HeuErndte in Schutt
gefallen. Entſtanden iſt das Feuer in dem benachbarten Gehöfte des
Ackermann Grützemacher, ob durch Verwahrloſung oder Bosheit, iſt
noch nicht ermittelt. Merkwürdig iſt es, daß während des Brandes
ch ein Mann, der beim Löſchen noch eifrig thätig geweſen war, ſich

aus Verzweiflung mit dem Schnupftuch um den Hals gewürgt, zu einer
Luke hinaus erhängt hatte. Dies iſt jedoch von andern Arbeitern be-
merkt, der Gehängte iſt abgehoben und mit Hülfe des Dr. med. Hrn.
Fink vorläufig am Leben erhalten. Ob dieſer Zeitgenoſſe vielleicht über
das Entſtehen des Feuers Auskunft geben kann, wird die folgende
Unterſuchung ergeben. So viel iſt gewiß, die Dreſcher des Amt-
mann Elten wehklagten laut, daß ihnen für den nächſten Winter ihr
Verdienſt verloren gegangen.

Locales.
Halle, den 3. Oktober. Heute Nachmittag gegen 5 Uhr traf Se.

königl. Hoh. der Prinz von Preußen, von Weimar kommend mit

dem Thüringer Zuge hier in Halle ein und reiſte unmittelbar darauf
mit dem von Leipzig bereits eingetroffenen Zuge weiter nach Berlin.

Halle, den 4. Oktober. Vorgeſtern hatte ein Arbeiter in der hieſi-
e das Unglück, ſich an einer Maſchine die Hand arg zu

eſchädigen.
Der geſtrige Gottesdienſt in der Hoſpitalkirche, bei welchem

diesmal ausnahmsweiſe die Reſponſorien der Liturgie von Mitgliedern
des Stadtſingechors ausgeführt wurden, war ſehr zahlreich beſucht. Das
Kirchlein hat in ſeiner nunmehrigen innern Ausſtattung gegen früher um
Vieles gewonnen.

Jn einem Dorfe bei Merſeburg, deſſen Namen (Liebenau?)
wir jedoch nicht genau anzugeben vermögen, ſoll vorgeſtern Abends eine
ziemlich bedeutende Feuersbrunſt gewüthet haben.

vvnä-Erndte-Bericht.
Danzig, den 27. September. Die Erndte iſt nach den eingegangenen Be

richten in den Niederungen und auf kräaftigem Acker ergiebiger ausgefallen als
ſich bei der anhaltend geweſenen Duürre erwarten ließ; in Weizen und Roggen iſt
die Erndte am reichlichſten in Gerſte, Erbſen und andern Hülſenfrüchten kaum
mittelmäßig, in Hafer faſt uüberall ſchlecht. Auch der Gewinn an Stroh iſt gering,
und der Ertrag an Klee und Heu ebenfalls ſehr mäßig. Das gewonnene Vieh
futter durfte an vielen Orten fur den Bedarf nicht ausreichen. Jn den aärmeren
Gegenden unſeres Regierungsbezirks, namentlich in den Kreiſen Berent und Cart-
haus, iſt zwar das Wintergetreide auch ziemlich gut, das Sommergetreide aber in
allen Sorten ſchlecht gerathen und der Gewinn an Futter ſehr geringe. Jn wie
weit hier ein Nothſtand zu beſorgen ſein möchte wird ſich zwar erſt nach der
Kartoffelernte mit einiger Sicherheit beurtheilen laſſen. Jndeſſen zeigt ſich bei
dieſer ſeit kurzem wieder die frühere Krankheit und man iſt der Anſicht daß ſich
neben dem ganzlichen Miswachs an Gerſte Hafer Erbſen und Wicken ſchon
jetzt ein trauriges Reſultat der Kartoffelerndten uberſehen laſſe, indem man be
reits mit dem Ausnehmen der Kartoffeln begonnen weil das Kraut durch die
Krankheit zerſtört iſt und in Folge deſſen das Wachsthum der Kartoffeln aufge-
hört hat. Bei der anhaltendeun Dürre hatten die Kartoffeln bis Anfang Auguſt
wenig angeſetzt. Erſt nach dem häufigeren Regen in der letzten Hälfte des vori-
gen Monats wuchſen viele junge Kartoffeln nach, die wenigſtens eine mittel-
mäßige Erndte gegeben haben wurden wenn nicht die Krankheit hinzugetreten
waäre und dadurch dieſer ganze Nachwuchs ſich auf ſehr kleine waſſrige kaum
genießbare und eben ſo wenig zur Aufbewahrung ſich eignende Früchte beſchränkt

hätte. (Danz. Dampfb.),GÜ-aanäÖÜ.,e, a. ne s eee e..,Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2, bis 4. Oktober.

Im Kronprinzen Die Hrn. Prof. v. Robinſon m. Fam. a. Amerika, Dr. Röpel
m. Fam. a. Breslau u. Dr. Zeuſchner a. Krakau. Hr. Rittmſt. v. Vangerow
a. Schönebeck. Frau Ob.-Amtm. Bennecke a. Zöbigker. Die Hrn. Kaufl.
Meinhardt a. Potsdam, Lenz a. Bremen, Wunderlich a. Braunſchweig, Stirn
a. Berlin Richter a. Seehauſen. Hr. Gutsbeſ. v. Koch a. Schwerin. Hr.
Ober Amtm. Dietz a. Neubeeſen. Hr. Partikul. v. Neumann a. Berlin.
Die Hrn. Kaufleute Boden a. Bremen Kißler a. Frankfurt Wagner a. El
berfeld, Schmidt a Mannheim, Conrad a. München.

Stadt Zürich: Die Hrn. Proprietaires Vaughan Allen m. Fam., S. K. Haig.
Gordon u. Miß Berry Haig a. England. Die Hrn. Kaufl. Humbert a,
Frankfurt, Bade a. Bremen, Williems a. Königsberg, Müller Neuſtadt. Hr,
Rittergtsbeſ. v. Hoffmann a. Dresden. Hr. Mühlenbeſ. Winkelmann a. Schö
ningen. Hr. Domainenrath v. Moos m. Gem. a. Angenburg. Hr. Stucdh.
v. Kroumberg a, Frankfurt a. M. Die Hrn. Kaufl, Hoffmann u. Otto a.
Magdeburg, Henſchel a. Breslau, Mayn a. Pforzheim, Erdmann a. Bremen,
Rattler a. Nuürnberg Hart a. Berlin.

Goldner King: Hr. Amtm. Schubbe a. Wiehe. Hr. Paſtor Kohlrauſch a. Wehme,
Hr. Hauptm. v. Schrader m. Gem. a. Weißenfels. Die Hrn. Kaufl, Müller
a. Magdeburg u. Joſeph a. Minden. Hr. Jnſpekt. Maibaum g. Göttingen.
Hr. Pol. Jnſp. Biedemann a. Sonnenwalde. Hr. Oekon. Wedekind a. Wiehe.

Gutsbeſ. Lindemann a. Mühlhauſen. Die Hrn. Kaufl, Pfeiffer a. Suhl,
ronberg a. Eiſenach u. Kleinſchmidt a. Celle,

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Großmann a. Eibenſtock u. Jäger a. Wien
Die Hru. Handelsleute Focke a. Rumburg Trillmann a. Oppeln, Neubauer
a. Warſchau. Hr. Staatsanw. Wettig a. Köthen. Hr. Regiſtrator Leutloff

pin. Hr. Lieuten. Beges a. Neiße. Hr. Kaufmann Graßmann a. Ei
enſtock.

Engliſcher Hof: Hr. Kammererherr v. Burckersrode a. Burgheßler. Hr. Schüler
Wonpydt a. Asbacherhutte. Hr. Oekon. Eulitz a. Mochau. Hr. Amtm. Schmidt
a. Mainz. Hr. Rent. Hildebrand a. Prag. Hr. Kaufm. Kramer a. Stettin
Hr. Jngenieur Kettler a. Hannover. Hr. Steinmetz Oehmig a. Leipzig. Hr.
Oekon. Koch a. Potsdam. Die Hrn. Kaufl. Hammer a. Annaberg u. Mein
hard a. Bremen.

Stadt Hamburg: Hr. Forſt- Kandidat v. Lohberg a. Neuſtadt. Hr. Oekon. Stoöl-
zer a. Bensdorf. Hr. Stud. v. Planert a. Jena. Hr. Fabrik. Hahndorf a.
Jſerlohn. Hr. Kaufm. Gießker a. Wittenberg. Hr. Reg. Aſſeſſ. v. Ganſen
a. Königsberg. Hr. Fabrikh. v. Elsner a. Düſſeldorf. Hr. Ober- Lieut. Graätz
ner a. Dresden. Hr. Steuerbeamt. Wulkenhard a. Magdeburg. Hr. Guts
beſ. Gebert a. Brandenburg.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl. Koch a. Heychendorf u. Schmidt a, Berlin.
Hr. Forſteleve Graßmann a. Schköne.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Wispel a. Magdeburg Trebsdorf a. Berlin,
John a. Eiſenach, Mirus a. Kaſſel, Eiſenach a Naumburg, Krabbes a. Leip
zig. Die Hrn. Klipſch a. Gräfrath u Eberhardt a. Bautzen. Hr. Amtmann
Morlei a. Frankenhauſen. Hr. Apothek. Hammer a. Göttingen. Die Hrnun,
Buchhdlr. Richter u. Hellmann a. Berlin. Die Hrn. Lehrer Calm a. Dres-
den u. Wegener a. Frankenſtein. Hr. Kandid. Ruppe a. Wittenberge. Hr.
Weinhändler Meuſchel a. Mainbornheim. Hr. Schriftgießer Oelſchlaeger a,
Weimar.

Hotel de Prusse: Hr. Student Kellner a. Freiberg. Hr. Revierfoörſter Kellner
a, Georgenthal. Hr. Oekonom Randler a. Tombach. Hr. Kaufm. Heller
a. Oppeln. Hr. Fabrk. Kretſchmann a. Guben, Hr. Konditor Ehrhardt a.
Luübeck. Mad. Heilmann mit Tochter a. Potsdam. Hr. Rentier Molke
a. Düſſeldorf. Hr. Weinhändler Heinrich a. Frankfurt. Hr. Gutsbeſ. v. Win
terfeld a. Sommerfeld. Hr. Paſtor Lehmann a. Steinbruck. Mad, Lorei
a. Naumburg.

Eiſenbahnhof: Hr. Erzieher Barep u. Hr. Buchhandler Blaumann a. Frankfur M. Hr. Optikus Hempel a. Paris. Die Hrn. Kaufl, Kolthaus a.
Remſcheid, Simon a. Caſſel.

Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Lanoi a. Paris, Bieier a. Mainz, Stoye
a. Koblenz. Hr. Baron v. Vieth a. Darmſtadt. Hr. Partik. Haaſe a. Frank.
furt. Hr. Apoth. Körz m. Frau a. Hamburg. Hr. Partik. Schnappe m-
Fam, a. Frankfurt. Hr. Rittergutsbeſ. v. Schulz m. Fam. a. Bremen. Die
Hrn. Kaufl. Schulz, Werner, Wolf a. Hof, Rinald a, Kaſſel.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem mir höhern Orts das Landrathsamt
des Saalkreiſes übertragen worden, und ich in
Folge deſſen die Verwaltung deſſelben mit dem

hierdurch zur Kenntniß der Kreis -Eingeſeſſenen,
daß ich in der Regel des Dienſtags, Donners-
tags und Sonnabends, jedenfalls aber immer
des Sonnabends in den Stunden von 9 bis Hwellein U
12 Uhr Vormittags in. meinem Geſchäftszimmer thig ſein wird.
zu ſprechen ſein werde.

Der Eingang zum Geſchäftszimmer, welches
ſich ſeit heute in dem Wuchererſchen Gehöft be-
findet, führt von der Barfüßer Straße aus
durch das Thorweg, welches dem Hauſe Nr.
125 gegenüber liegt.

Halle, den 1. Oktober 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

C. v. Kroſigk.
eerreeeeeeee

Bekanntmachung.
Die Einſaſſen des Saalkreiſes benachrichtige

ich hierdurch, daß ſich mein Geſchäftszimmer von
jetzt ab in dem Haufe Nr. 1671 a am Franckens-
platze, eine Treppe hoch, befindet.

Alle an mich in Feuer Societäts Angele gen-
heiten gerichteten Schreiben ſind dort abzugeben
und bin ich daſelbſt auch an jedem Sonnabend
von 12--1 Uhr Mittags zur Ertheilung mündlicher
e wie zur Annahme mündlicher Anträge

ereit.

Halle, den 1. Oktober 1852.
Der Land Feuer Societäts Direktor des Saal-

kreiſes

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Nachdem die Anordnung des Herrn Miniſters

des Jnnern wegen der Neuwahl der Abgeordne-
ten zur zweiten Kammer, welche nach der Ver-
ordnung vom 30. Mai 1849 ausgeführt wird,
heute eingegangen iſt, in Folge deren die Wahl
der Wahlmänner am 25 d. M. die Wahl der
Abgeordneten am 3. November d. J. ſtattfinden
ſoll, werden wir, um ſofort mit der Aufſtellung
der Urwählerliſten vorgehen zu können, in den
nächſten Tagen jedem Hausbeſitzer eine Liſte zu
ſtellen laſſen, damit er in dieſelbe die jetzt in
ſeinem Hauſe wohnenden Urwähler eintrage.

Bei der Wichtigkeit dieſer Angelegenheit müſ-
ſen wir die Hausbeſitzer beziehungsweiſe die
Vicewirthe dringend veranlaſſen, bei der Aus-
füllung dieſer Liſten mit Sorgfalt und Genauig-
keit zu verfahren und die von uns nach der der
Liſte vorgedruckten Aufforderung verlangten No-
tizen, insbeſondere hinſichtlich Namens und Stan
des, vollſtändig einzutragen. Sollten einzelne
Hausbeſitzer ſich der Ausfüllung der Liſte nicht
gewachſen glauben, ſo wird gewiß ein Mieths-
mann oder ein Nachbar ihnen hierbei auf Erſu-
chen gern behülflich ſein. Die Ausfüllung ſelbſt
muß ſchleunigſt erfolgen, da die Liſten nach 48
Stunden wieder abgeholt werden.

Gleichzeitig veranlaſſen wir auch die Mieths
Einwohner zur Wahrung dieſes ihres Staats
bürgerrechts darauf Acht zu haben, daß der
Hausbeſitzer ſie in die Liſten eintrage, wodurch
ſie zugleich zur richtigen Aufſtellung der Urwäh-
lerliſten die Hand bieten.

Da der jetzige Umzugstermin bei Ausfüllung
der Liſte abgelaufen iſt, ſo dürfen wir darauf
rechnen, daß jeder Urwähler in dem Hauſe,

heutigen Tage übernommen habe, bringe ich

welches er von dieſem Vierteljahre ab bewohnt,
eingetragen wird.

Sollte nach der zweiten Hälfte der mit dem
3. d. M. beginnenden Woche noch Wohnungs-
Veränderungen eintreten, ſo ſind ſie dem Stadt-
rath Rummel auf dem Rathhauſe in den Vor-
mittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr anzuzeigen,
welcher auch den Hausbeſitzern bei etwaigen
Zweifeln über Ausfüllung der Liſte gern beirä-

Schließlich machen wir darauf aufmerkſam,
daß nach obiger Verordnung in unſerer Stadt

ſtimmberechtigter Urwähler bei. der Wahl der
Abgeordneten zur zweiten Kammer jeder ſelbſt-
ſtändige Preuße iſt, welcher
a) das 24. Lebensjahr vollendet, und
b) nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte

in Folge rechtskräftigen richterlichen Erkennt-
niſſes verloren hat;

c) ſeit ſechs Monaten ſeinen Wohnſitz oder Auf-
enthalt hier hat, und

ch) nicht aus öffentlichen Mitteln Armen Unter-
ſtützung erhält.

Wegen der Eintheilung in die drei Abthei-
lungen iſt es bei denjenigen Urwählern, welche
Grundſteuer, Gewerbeſteuer, klaſſifizirte Staats
Einkommenſteuer oder ſtädtiſche Einkommenſteuer
zahlen, nothwendig, in die Liſte einzutragen,
welchen jährlichen Betrag dieſer Steuer der Ur-
wähler zahlt, weshalb die Mieths Einwohner
bohe dieſe Angaben den Hausbeſitzern zu machen

aben.
Halle, den 2. Oktober 1852.

Der Magiſtrat.

EdiktalVorladung.
Das Königliche Kreisgericht macht hierdurch

bekannt, daß über den Nachlaß des am 24. Sep-
tember 1851 zu Zörbig verſtorbenen Auszüglers
Georg Ernſt Richter auf den Antrag ſeiner
Erben der erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröff-
net und zur Anmeldung und Nachweiſung der
Forderungen unbekannter Gläubiger ein Termin
vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
Zeitz auf
den 9. Februar 1853, Vormittags 11 Uhr,

in dem hieſigen Gerichtslokale anberaumt wor-
den iſt.

Es werden daher alle unbekannten Gläubiger
hierdurch vorgeladen, ihre Forderungen binnen
3 Monaten und ſpäteſtens in dem obigen Ter-
mine anzuzeigen, die Beweismittel beizubringen
und die weiteren Verfügungen zu erwarten.

Bei unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſprüche
und beim Ausbleiben im Termine aber haben
e e ohnfehlbar zu gewärtigen, daß ſie aller
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubigervon der Maſe noch übrig bleiben möchte, ver-

wieſen werden ſollen.
Delitzſch, den 14. September 1852.
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung.

Bienen- Auction.
Sonnabend, den 9. Oktober, Vormittags 10

Uhr, ſollen in der Schule zu Dölau 8 Bienen-
ſtocke meiſtbietend verkauft werden.

Nordhäuſer homöopathiſchen Kaffee, à Pfd.
2 Sgr. und Coölniſchen Geſundheits- Kaffee a

e eeeeeee e

Pfd. 5 Sgr., empfing wieder Carl Brodkorb.

Pate Pectoxale Aber
Meboülle

on Apotheker Geox Ein Epinal
Schacht16 Sqr oder 56krä Schächts Sgr. oder 28kr

zu haben in der Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181, in

S

Von dieſen gegen alle Bruſtkrankheiten,
als: Grippe, Katarrh, Nerven-Huſten, Hei-
ſerkeit, als vortrefflich ſich erprobten und
bewahrten Tabletten werden verkauft in allen
Städten Deutſchlands, in Halle ächt

Merſeburg

bei Hermann Klingebeil, in Eisleben bei Julius Reichel, in Wettin bei
dem Conditor Schade in Bitterfeld bei Julius Stützer.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Die Anfuhren von
15 Schachtruthen Bruchſteinen,

4500 Stuück Mauerſteinen,
2500 Dagchſteinen,

36 Fuder Sand,
5 Fuhren Bretter Bohlen und Holz

zum Bau des Wirthſchaftsgebäudes auf der Pfarre
in Mitteledlau ſoll am
Freitag, den 8. Oktober Vormittags 10 Uhr
im Falk'ſchen Gaſthofe zu Cönnern an den Min
deſtfordernden verdungen werden wozu ich Unter
nehmungsluſtige einlade.

Halle, den 2. Oktober 1852.
Der Bauinſpektor Steudener.

Da Jrrthum und Verſäumniß bei der Circu-
lation unſerer Einladung zur Betheiligung an
dem Feſtmahl, welches den 15. Oktober d. J.
um 1 Uhr im Saale des Thüringer Bahnhofes
Statt finden wird, unvermeidlich bleiben, abge
ſehen davon, daß ſo mancher von den Boten wieder-
holt vergeblich aufgeſucht wird; ſo ſind Liſten
zur Einzeichnung bei den Herren Kitzing und
Stahlſchmidt, ſo wie auf dem Thüringer Bahn
hofe bei Herrn Palmié ausgelegt und werden
auch unſere Freunde außerhalb Halle ergebenſt
erſucht ihre Theilnahme wo möglich dem Letzt
genannten anzeigen zu wollen, damit er im
Stande iſt die Zahl der erforderlichen Couverts
zeitig annähernd zu überſehen.

Das Feſt Comité.

Auf dem großen Berlin Nr. 433 iſt ein Zim-
mer mit Kammer vorn heraus, Donmeſtikenſtube
und Kammer nebſt Stallung für 2 Pferde vom
1. November d. J. an zu vermiethen.

Hamb. Preßhefe. Fr. Mitreuter, Bechershof.

J Ein großes geſundes Wagenpferd iſt
Kein Gröbers Nr. 17 zu verkaufen.

e Preis 45 Thlr.

Kunſtanzeige.
Dienſtag, den 5. Oktober Verſammlung der

Singacademie im Saal zum Kronprinzen, Abends
6 Uhr. Da mit dieſer Verſammlung die Vorbe-
reitungen zum Todtenfeſtconcert beginnen, ſo wird
um möglichſt zahlreiche Betheiligung gebeten.

Der Vorſtand.

Getreidepreiſe
Magdeburg, den 2. Oktober. (Rach Wiſpeln)

Weizen 50 55 Thlr. Gerſte Fhlr,Roggen Hafer 22 234Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 33 Thlr.
Quedlinburg den 2. Oktober.

Weizen 46 54 Thlr. Gerſte 31 37 Thlr.
Roggen 47 50 Hafer 15 23

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts, den l. Oktober. A. Schumann, Stein
kohlen, v. Hamburg u. Buckau. A. Böttcher, desgl.

Den 2. Oktober. A. Schmidt, Brennholz, v. Span
dow n. Bernburg. L. Duvinage, Guter v. Berlin
n. Halle. A. Voigt, 2 Kähne, desgl. v. Hamburg
desgl. G. Voigt, desgl. F. Baumeier, desgl.
G. Boltze, 2 Kähne, Cichorienbrocken, v. Magdeburg
desgl. G. Baumeyer, Steinkohlen v. Hamburg
desgl. D. Grunert, desgl. Gebr. Brünicke, desgl.
n. Buckau.

Niederwärts, den 1. Oktober. F. Andrege,
chem. Fabrikate, v. Schönebeck n. Hamburg. Derſ.
desgl. n. Magdeburg.

Den 2. Oktober. C. Koch, Guüter, v. Dresden n.
Magdeburg. W. Duümling, Steinkohlen, desgl.
C. Knoft, desgl. G. Richter, desgl. W. Biener,
Sandſteine, v. Borna n. Hamburg. Derſ., Bretter
v. Königsſtein desgl. W. Dümling, Kartoffeln, v.
Schönebeck desgl. S. Biener, Granitſteine, v. Schan
dau n. Neuſtadt-Magdeburg. W. Placke, Gerſte, v.
Bernburg n. Hamburg. C. Leonhardt, Stückgut, v.
Halle desgl. H. Böttcher, desgl. J. Spalteholz,
dert v. Tetſchen desgl. G. Quandt, 3 Kähne,

esgl.
Magdeburg, den 2. Oktober 1852.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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Frankfurt, ihre Reiſe an.

Beilage zu Nr. 383 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Dienſtag den 5. Oktober 1852.

TTF

Deutſchland.
Halle, den 5. Oktober. Die miniſterielle „Preußiſche Zei-

tung“ bringt einen Artikel in der Zoll-Angelegenheit, in welchem
mit Bezug auf die jüngſte Depeſche vom 27. September das Verhalten
Preußens in der Zollſache dargelegt, und ſeine eben ſo loyale und rück-
ſichtsvolle, als feſte und entſchiedene Politik nochmals klar vor Augen
geführt wird. Die geſammte Darſtellung iſt offenbar von dem Gedanken
diktirt, daß der Zollverein nicht mehr beſtehe, und wenig Ausſicht ſei,
ihn wieder herzuſtellen. Wir heben aus derſelben die für die Auffaſſung
Preußens charakteriſtiſchen Stellen hervor. Gleich beim Beginn der
Berliner KonferenzSitzungen, heißt es, ergab ſich, daß nicht ſämmtliche
Kommiſſarien die Grundlage betraten, auf welcher allein zur Erreichung
des vorgeſteckten Zieles zu gelangen war. Ein Theil der Bevollmäch
tigten war beauftragt, vor Allem die Verpflichtungen zu ver-
treten, welche ihre Regierungen ohne die Betheiligung Preußens und
der übrigen Staaten zu Wien gegen Oeſterreich eingegangen waren.
Die dort vereinbarten Entwürfe, welche einen Zoll und Handelsvertrag
und einen ZolleinigungsVertrag betreffen, wurden der Preußiſchen Re
gierung mitgetheilt. Die damit verbundenen TarifEntwürfe mußten
als durchaus problematiſch erſcheinen, da die definitive Feſtſtellung der
Tarife in dem Wiener Schlußprotokoll ausdrücklich vorbehalten worden
war. Andere Wiener VertragsEntwürfe, auf welche die Darmſtädter
Vereinbarungen Bezug nehmen blieben der Kenntniß der Preußiſchen
Regierung entzogen. Preußen konnte natürlich auf derartige Verhand
lungen nicht eingehen, ohne ſich in unabſehbare Verwickelungen zu ſtür-
zen, und ſein Recht freier Selbſtbeſtimmung in bedrohlicher Weiſe zu
gefährden. Es ſuchte unter bündigen Verſicherungen in Bezug auf einen
ſpäteren Abſchluß mit Oeſterreich die Koalitionsſtaaten mehrmals auf
den eigentlichen gemeinſamen Zweck der Berliner Konferenzen die
Erneuerung des Zollvereins unter Aufnahme des Steuervereins zu
rückzuführen. Aber ſeine Bemühungen ſcheiterten wiederholt au der Ein
miſchung fremder Jntereſſen. Die von Preußen zum 15. September
erbetene Erklärung über die gemeinſame Grundlage der Verhandlungen
wurde nicht abgegeben. Eine weitere Verhandlung, ſo ſchließt das mi-
niſterielle Blatt ſeinen Artikel, mit der Geſammtheit in der bisherigen
Weiſe würde unverkennbar zu dem gewünſchten Ergebniß nicht geführt
haben, und die inzwiſchen zur Publizität gelangte, in München verab
redete Erklärung giebt zur vollen Genüge den Beweis, daß man damit
dem Ziele auch nicht um einen Schritt näher getreten wäre.
Um aber jeder irrigen Deutung ihres Verfahrens vorzubeugen, und
ſämmtlichen Zollvereinsgenoſſen die Bahn der gemeinſchaftlichen Verſtän
digung offen zu halten, hat die Preußiſche Regierung, nachdem ſie noch
bis zum 27. September gewartet, an dieſem Tage die in der mitge-
theilten Depeſche enthaltene Erklärung an diejenigen Kabinette gerichtet,
deren Rückäußerungen ſie bis dahin vergeblich entgegenſehen. Sie hat
darin die Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben, auch nach dem Aufhören
der bisherigen Konferenzen mit ihnen wieder in Verhandlung zu treten,
ſofern ſie dazu durch eine zuſtimmende Erklärung über den Punkt, daß

die Verhandlungen mit Oeſterreich über einen Zoll- und Handelsvertrag
erſt nach Abſchluß des Vertrages über Erneuerung und Erweiterung
des Zollvereines zu eröffnen ſeien, in deu Stand geſetzt ſein werde.
Jndem wir dieſe Darſtellung ſchließen erwarten wir mit ruhiger, aber
ernſter Faſſung die Ergebniſſe der Zukunft. Das bisherige Bündniß,
welches Preußen mit dem überwiegenden Theile der Staaten Deutſch
lands zu einem gemeinſchaftlichen Zoll- und Handelsgebiete vereinigte,
beruhte auf der Grundlage gleichartiger materieller Jntereſſen. Die
Bedingungen ſeiner Dauer lagen in dem Geiſte gegenſeitigen Vertrauens
und aufrichtiger Eintracht, welcher alle Mitglieder des Vereins beſeelte.

Preußen hatte ſich die Aufgabe geſtellt, auf der gegebenen Grundlage
den vorhandenen Bau zu erweitern. Von dem Bewußtſein treu erfüllter
Verpflichtungen getragen durfte es ſich wohl für berechtigt halten, auf
das Einverſtändniß ſeiner bisherigen Vereinsgenoſſen für die Erweiterung
des Bündniſſes zu zählen.

Berlin, den 1. Oktober. Der Herr Miniſterpräſident begab
ſich geſtern um 2 Uhr nach Potsdam, um Sr. Majeſtät dem Könige
Vortrag zu halten, und ſich J. Majeſtät der Königin zu e

Die Bevollmächtigten der Koalationsſtaaten rüſten
ſich zur Abreiſe. Bereits geſtern traten zwei, die von Naſſau und

Heute folgen die ſämmtlichen anderen Be-
vollmächtigten, nur der bayeriſche Herr Ober Zollrath Meixner, wel-
cher Mitglied des hieſigen Central Vereinsbüreaus iſt, u

(C. B.
Düſſeldorf, den 29. September. Jn der geſtrigen vierten Sitzung

des rheiniſchen Provinziallandtags kam der von den Abgg. Graf v. Hoens-
broech 2e. eingebracht Antrag auf Abfaſſung einer Adreſſe an den
König zur Wiederaufhebung der gegen den Beſuch ausländiſcher je ſu-
itiſcher Anſtalten gerichteten Verordnung zur Berathung. Sowohl
in der Komiſſion wie in der Plenarſitzung wurde von der Minorität

des Landtags die Kompetenz für dieſe Angelegenheit beſtritten. Die
NMinorität gab zuletzt ein Separatvotum zu Protokoll, in welchem ſie
ihre, ſowohl die Jnkompetenz als die Sache ſelbſt betreffenden Ge-

genanſichten motivirte und die Abſicht ausſprach, in einer Separat-

adreſſe dieſelben zur Kenntniß des Königs bringen zu wollen, um ſich
gegen jeden Schein eines Einverſtändniſſes mit dieſem Schritte oder
einer Betheilung an der Namens des ganzen Landtags erlaſſenen
Adreſſe zu verwahren.

Das „Weſtf. Kirchenblatt“ erzählt von einem neuen Falle,
in welchem die Regierung zu Minden unterm 11. September einem
Theologen einen Paß nach Rom verweigerte, nachdem dieſer erklärt hatte,
dort das Collegium germanicum beſuchen zu wollen.

Der aus dem vorjährigem Kirchentage hervorgegangene „Pro-
teſtantiſche Bund“ hat in einer neben der Hauptverſammlung des
Kirchentages zu Bremen gehaltenen Spezialkonferenz unter dem Vor
ſitz des Paſtor Sander aus Elberfeld den nachſtehenden Beſchluß
gefaßt:

„Die Verſammlung eingedenk der Verpflichtung aller evangeliſchen
Chriſten, ihren Urſprung nicht zu vergeſſen, demgemäß den Gegenſatz
zu verkündigen gegen den in der römiſchen Kirche vollbrachten Abfall
von dem agpoſtoliſchen Chriſtenthum, ſo wie des Accordirens mit der-
ſelben ſich zu enthalten, im Hinblick auf das Vorrücken des Roma-
nismus in Deutſchland und ſeine in Wort und That immer ſtärker
werdenden Uebergriffe, (wovon die Miſſionen der Jeſuiten in poteſtan-
tiſche Bevölkerungen hinein eine Probe ſind), beſchließt eine Aufforde-
rung an alle Glaubensgenoſſen, von den An und Uebergriffen des rö-
miſchen Weſens, in welcher Verhüllung ſie auch auftreten von denen
ſie Zeugen ſind, dem Vorſtand des proteſtantiſchen Bundes zum Zweck
weiterer Veröffentlichung und evangeliſcher Beleuchtung Kunde zu geben,
damit durch die Macht des öffentlichen Gewiſſens und das Zeugniß
des evangeliſchen Glaubens dergleichen zurückgedrängt werde, und er-
ſucht den Vorſtand mit dieſer Aufforderung ſofort ein kräftiges evan
geliſches Zeugniß gegen den Romanismus zu verbinden.“

Am 6. d. M. iſt eine Generalverſammlung der Mitglieder der
rheiniſchweſtphäliſchen Paſtoralgehülfen Geſellſchaft ausgeſchrieben, welche
in Duisburg ſtattfinden ſoll. Dieſe Geſellſchaft hat ſich hauptſächlich
die Ausbildung und Verwendung ſogenannter Diakonen zur Aufgabe
gemacht, welche den Geiſtlichen zur Verfolgung der Zwecke der inneren
Miſſion zur Seite ſtehen.

Jn der Strafanſtalt zu Halle a. S. hat der dortige Anſtalts-
geiſtliche die Gefangenen zu einer Sammlung ihres Ueberverdienſtes
Behufs Ausrüſtung eines Reiſepredigers beſtimmt. (N.-23.)

Dresden, den 1. Oktober. Am 3. Oktober wird Oberhofprediger
Dr. Harleß ſeine Abſchiedspredigt in der evangeliſchen Hofkirche hal-
ten. Wer ſein Nachfolger ſein wird, iſt noch nicht bekannt geworden;
man hört vielmehr, daß zur Zeit von Wiederbeſetzung abgeſehen werden
ſolle.

Leipzig, den 1. Oktober. Die im Gefolge der Meſſe ſtets vor
kommenden zahlreichen Diebereien ſcheinen in laufender Meſſe einen
ganz ungewöhnlichen Uwfang erreicht zu haben, welchem entſprechend
jedoch auch unſere Polizei eine ungewöhnliche Thätigkeit entfaltet hat,
die vom beſten Erfolge war. Wenn im Vergleich zu frühern Meſſen
in der gegenwärtigen weniger fremde Muſikanten in unſern Straßen
zu hören ſind, ſo hat dies ſeinen Grund in der Erfüllung eines früher
in der hieſigen Lokalpreſſe mehrfach vorgebrachten Wunſches daß näm
lich die fremden Muſikanten eine Art Probe von ihrer Geſchicklichkeit
ablegen müſſen, und erſt auf dieſe hin die Erlaubniß zum Spielen

erhalten. (D. A. Z.)Hannover, den 1. Oktober. Jhre Maj. der König und die
Königin werden ihre lange beabſichtigte Reiſe nach Kirchheim in
Würtemberg zur erlauchten Großmutter der Königin morgen antre
ten. Auch die Königl. Kinder werden mitreiſen. Das Gefolge wird
nur aus der Hofdame v. d. Gabelentz und den Adjutanten v. Hedemann
und v. Jſſendorf beſtehen. Später begeben ſich JJ. MM. nach Alten-
burg. Jhre Abweſenheit von hier wird drei bis vier Wochen währen.

Der Schritt der preußiſchen Regierung, das Abbrechen der Ver
handlungen mit den Konferenzbevollmächtigten der Koalition findet
natürlich die Billigung der „Hann. Ztg.“ nicht. Sie findet das „Ver
fahren auffallend“ und ſie kann ſich daſſelbe nicht recht erklären, „da
Hannover gewiß mit allen Kräften bemüht geweſen ſein werde, dieſen
Schritt zu verhüten.“ Dieſe ganze Unſicherheit und Unbeſtimmtheit der
Faſſung dieſes Artikels, der wie gewöhnlich an der Spitze des Blattes
(vom 1. Oktober) ſteht, beweiſt übrigens am Sicherſten, wie dies Blatt
auf eigene Fauſt Politik, namentlich Handelspolitik macht, und von der
eigentlichen Stimmung in den Kreiſen der Regierung wenig oder nichts
erfährt. Der hannoverſche Berichterſtatter der „Preuß. Z.“ dagegen
giebt zwar zu, daß die dortige Regierung „indignirt darüber ſein
mußte, daß preußiſche Blätter ohne Unterlaß in die Kriegstrompete
ſtießen“, hält aber „die preußiſchen Jntereſſen bis jetzt in keiner Weiſe
für gefährdet“ und meint, „daß die hannoverſche Regierung unbeküm-
mert um das Geſchrei der Tagespreſſe auf dem eingeſchlagenen Wege
fortwandeln und das begonnene Werk zum Wohle Deutſchlands vollen
den werde.“ Heute iſt übrigens der preußiſche Staatsminiſter a. D.
Graf Alvensleben, der rühmlichſt bekannte preußiſche Bevollmäch
tigte auf den Dresdener Konferenzen hier eingetroffen, um den Grafen
Noſtiz während der Dauer ſeines Urlaubs zu vertreten. Die Wahl
des Grafen Alvensleben iſt in dem Augenblick, wo es allerdings Preu-



ßen darauf ankommen muß, irgendwie Gewißheit über die Haltung
Hannovers in der handels-politiſchen Frage zu erhalten, jedenfalls ſehr
glücklich zu nennen.

Frankreich.
Paris, den 29. September. Die franzöſiſchen Agenten in Belgien

ſprechen bereits laut aus, was ſie bisher nur leiſe geſagt hatten daß
die Vereinigung Belgiens mit Frankreich dem erſteren Lande einen
Markt von 35 Millionen Konſumenten eröffnen würde. Die liberalen
Blätter Belgiens ſtoßen bereits den Allarmſchrei aus nur die katho
liſche Partei iſt auch in dieſem Augenblick, wo es ſich um die nationale
Unabhängigkeit handelt, noch nicht patriotiſch geworden und fährt fort,
im bongpartiſtiſchen Jntereſſe zu handeln. Was die liberale Partei
betrifft, ſo iſt ſie in zwei Lager getheilt, von denen die eine Fraktion
energiſche Repreſſalien gegen Frankreich fordert, während die andere
ſich gegen dieſe Rache ausſpricht. Da nun die letztere Fraktion nicht
für den Regierungskandidaten bei der Wahl des Präſidenten der Kam-
mer ſtimmte, ſondern Herrn Delahaye als Kandidaten aufſtellte, ſo
ſchloß ſich ihr die katholiſche Partei in der Unmöglichkeit an, einen
eigenen Kandidaten aufſtellen zu können. Die Demiſſion des Miniſte-
riums war nun natürlich und die Vertagung der Kammern zeigt, daß
der König noch keinen beſtimmten Entſchluß gefaßt habe. Löſt er die
Kammern auf, ſo iſt der Boden für einen ernſten Konflikt mit Frank
gegeben. Entläßt er aber das Miniſterium, ſo muß Belgien zum Ver-
trag von 1845 zurückkehren und Louis Napoleon hat in Belgien geſiegt;
die Einverleibung Belgiens in Frankreich iſt nur eine Formalität ge-
worden. Man will wiſſen, daß die engliſche Regierung dem belgiſchen
Kabinet ernſtlich gerathen habe, gegen Frankreich ſehr nachgiebig zu
ſein und Louis Napoleon nicht zu provoziren. Jn dieſem Falle iſt
König Leopold Vaſall Louis Napoleons geworden und man fängt ſogar
ſchon an, das Gerücht von ſeiner Abdankung in Umlauf zu ſetzen.
Doch ſind dieſe und ähnliche Gerüchte falſch, und wenn einer Nach
richt, die ſich ſo eben verbreitet, Glauben zu ſchenken iſt, ſo ſoll heute der
belgiſche Geſandte Herrn Drouyn de l'Huys angezeigt haben daß ſeine
Regierung blos die Rückkehr L. Napoleons abwarte, um die Verhand
lungen wegen des Handelsvertrages wieder aufzunehmen (vergl. die Pa-

Provinzielles.
Köſen. Ueber die in den Tagen vom 26. bis 28. September hier

abgehaltene 4. Verſammlung deutſcher Realſchulmänner entneh-
men wir der „„Sp. Z.“, daß, nachdem ſich die Geſellſchaft am 26. in der
Vorverſammlung konſtituirt und ihre Geſchäftsordnung feſtgeſetzt hatte,
am 27., von 2 Vorträgen des Direktors Tellkampf aus Hannover
und des Profeſſors Kaliſch aus Berlin, ausgehend, über das der
Realſchule bei der gegenwärtigen Sachlage zu ſteckende Ziel und ihr Ver-
hältniß zum Gymnaſium und zur Gewerbeſchule ausführlich verhandelt
wurde. Jn der Sitzung vom 28. machte zuerſt der Schulrath Wenzig
aus Prag intereſſante Mitteilungen über die Organiſation der böhmiſchen
Realſchulen, und dann wurden nach einem, den deutſchen Unterricht be
treffenden Vortrage des Oberlehrers Dr. Kleiber ans Berlin anf den
Vorſchlag des Direktors Dielitz diejenigen klaſſiſchen deutſchen Werke
feſtgeſetzt, welche den Lehrern für die Lektüre in den oberen Klaſſen em
pfohlen werden ſollen.
der im nächſten Jahre abzuhaltenden Verſammlung und Profeſſor Dr.
Herrig aus Berlin und Oberlehrer Dr. Birnbaum aus Helmſtedt zu Ge
ſchäftsführern erwählt.

Vermiſchtes.
(74. Räthſel). Palindrom.

Zwei Zeichen, die mich nennen, verdopple man beim Schreiben,
So werd' ich vorn und hinten dieſelbe ſein und bleiben.
Jch lehne ſtill im Winkel und, wenn ich ſonſt nichts thue,
Mach' ich aus langer Weile doch immer ein Paar Schuhe.

Anmerkung. Auflöſung in zwei Tagen

Meteorologiſche Beobachtungen.

Schließlich wurde Braunſchweig als der Ort

2. Oktober Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 3129,98 Par. L. 328,22 Par. L. 330,76 Par. L. 329,64 Par. L.

riſer Bl. vom 30. Die Red.).
bald abgerechnet werden.

Dunſtdruck 3,13 Par. L. 4,45 Par. L. 3,06 Par. L. 3,55 Par, L.

Relat. Feuchtigk. 66pEt. 55 pCt. 69 pCt. 63 pEt.

Jn dieſem Falle wird mit Belgien n(N.3.) Luftwärme 10,0 Gr. Rm. 16,8 Gr. Rm. 9,2 Gr. Rm. 11,7 Gr. Rm.

Bekanntmachung.
Vom 1. Oktober d. J. an wird in Folge ei-

ner Vereinbarung zwiſchen Preußen und den Ver
einigten Staaten von Nordamerika eine unmit-
bare PoſtVerbindung zwiſchen Deutſchland und
Amerika hergeſtellt werden. Der direkte Poſt
verkehr erſtreckt ſich vorläufig nur auf Briefe
und Zeitungen (unter Band), welche nach den
Vereinigten Staaten ſelbſt beſtimmt ſind, oder
in denſelben aufgeliefert werden.

Die Auslieferung dieſer Gegenſtände erfolgt
durch das ambulante Poſt Büreau der Route
zwiſchen Köln und Verviers und die Poſtämter
in New York und Boſton in verſchloſſenen
Briefpacketen. Es werden daher künftig alle
Briefe und Zeitungen (unter Band) nach den
Vereinigten Staaten Preußiſcher Seits der neuen
Route zugeführt werden, inſofern auf den Adreſ
ſen vom Abſender ein anderer Speditionsweg
nicht ausdrücklich vorgeſchrieben worden iſt. Die
übrigen Speditions Routen (über Hamburg,
Bremen, Frankreich, England 2c.) werden, ſo
bald der Abſender dieſes durch einen Vermerk
auf der Adreſſe beſonders verlangt, nach wie vor
benutzt.

Das Porto für die Briefe aus Preußen (und
den übrigen Deutſchen Poſt Vereins Staaten)
nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika
und umgekehrt, via Köln und Aachen, kann
nach Belieben des Abſenders entweder am Auf-
gabeOrte entrichtet werden, oder dem Adreſſaten
zur Laſt fallen eine theilweiſe Frankirung iſt je
doch unzuläſſig.

Das Geſammt Porto vom Abſendungs bis
zum Beſtimmungsorte beträgt für den einfachen
Brief bis zum Gewichte von 1 ZollLoth (excl.)
13 Sgr. und ſteigt nach dem Gewichte in fol
gender Weiſe:

von 1 bis 2 Loth excl. 26 Sgr.
von 2 bis 4A Loth excl. 52 Sgr.
von 4 bis 6 Loth excl. 78 Sgr.u. ſ. w. für je 2 Loth Mehrgewicht 20 Sgr.

mehr. Hierbei wird eine halbe Amerikaniſche
Unze einem Loth gleich gerechnet.

Bekanntmachungen.
Eine Rekommandation der Briefe kann nur

bis zur preußiſchen Ausgangsgrenze ſtattfinden.
Für dergleichen rekommandirte Briefe, welche
gleichwohl bis zum Beſtimmungsort frankirt wer
den müſſen, iſt außer dem gewöhnlichen Brief-
porto eine RekommandationsGebühr von 2 Sgr.
zu entrichten.

Sendungen von Waarenproben und Muſtern
unterliegen dem gewöhnlichen Briefporto.

Zeitungen unter Band müſſen ſtets bis zum
Beſtimmungsorte frankirt abgeſandt werden und
unterliegen einem Geſammtporto von 2 Sgr.
für jede einzelne Zeitung, welche das Gewicht
von 3 Loth nicht überſteigt.

Andere gedruckte Gegenſtände, als: Preis
Courante c. unter Band, werden gegen ermä-
ßigtes Porto vorläufig nicht befördert.

Berlin, den 16. September 1852.
General Poſt Amt.

Schmückert.

Bekanntmachung.
Der Bekanntmachung vom 17. Juli d. J. zu-

folge können Packete ec. aus Preußen und den
Ländern, welche ſich der Vermittelung der Preu-
ßiſchen Poſten bedienen, nach Belgien, dem nörd
lichen Frankreich, nach Großbritannien 2c. 2e.
auf dem ſchnellſten Wege, welchen Eiſenbahnen
und Poſten mit raſcher Zollabfertigung darbieten,
befördert werden und zwar: nach Belgien und
Frankreich

„Packet-, Geld und Werthſendungen bis
zur Höhe oder Breite von 4“ Rhein.“;

nach Großbritannien und Jrland, den Vereinig-
ten Staaten von Nordamerika nach den beiden
Jndien, nach China, Spanien, Portugal, Gi-
braltar, Genua, Livorno, Civita Vecchia,
Malta, Alexandrien, Smyrna, Konſtantinopel
u. ſ. w.

„ProbenPackete“.
Mit Bezugnahme auf dieſe Bekanntmachung

wird das Publikum darauf aufmerkſam gemacht,
daß nach den letztgedachten Ländern und Orten
außer Proben Packeten, die ohne Einſchränkung

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

des Gewichts und Umfangs Beförderung erhal-
ten auch Bücher und Druckſachen bis zum Ge
wichte von 10 Kilogramm (20 Pfd.), ferner Ge
genſtände in kleinen Quantitäten, die für den
perſönlichen Gebrauch des Adreſſaten und nicht
zum Verkauf beſtimmt ſind, ſowie Waaren Pa-
ckete bis zum Werthe von 5 Pfd. St. (33 Thlr.)
zur Beförderung angenommen werden.

Berlin, den 17. September 1852.
General Poſt Amt.

Schmückert.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 2. Oktober.

Weizen loco nach Qualität 57 63
Roggen do. do. 45 5082pfd. pr. Okt. 454 B. 454 G, 45 verk.

82pfd. pr. Okt. Nov. 445 à 45 bz.
82pfd. pr. Frühjahr 45 B. u. G.

Erbſen Kochwaare 48 52
Futterwaare 46 48

Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große, loco 38 40
Rüböl Oct. November 10 à 10 verk u. B. 944 G.

Nov. December 104 B. 10 G.
Januar Februar 104 B. 104 G.
Februar März 104 B. 104 G.
März April 104 B. 10 G.April Mai 10 B. 103 G.Leinöl loco 114 B. 11 G.

Rappss 69 B. 68 G.Kübſen. 69 B. 68 G,Spiritus loco ohne Faß 24 bz
mit Faß
pr. October 234 à 23 bz. u. B. 223 G.
pr. Okt. Nov. 214 à 21 bz. u. B. 203 G.
pr. Nov. Dez. 204 B. 20 G. 20 bz.
April Mai 2034 B. 20 G.

Roggen feſt, auch etwas höher bezahlt. Spiri-
tus flau und zu entſchieden niedrigeren Preiſen angeboten.
Rüböl matter und billiger erlaſſen.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 3. Okt. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 2 3.
am 4. Okt. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 2 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 2. Oktober.

am alten Pegel 41 Zoll unter 0,
3 Fuß 9 Zoll.

am neuen Pegel
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